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Zelegrapbifihe Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 31. Jau., 7½ Uhr Abends. 
Berlin, 31. Januar. Die 2 Corre⸗ 
gpondenz ſagt: Die Antwort Preußens auf die öſter⸗ 
reichiſche Depeſche enthalt nur den proviſoriſchen Hin ⸗ 
weis, daß erſt nach Ubgabe des Gutachtens der Kron 
Juriſten weitere uslaſſungen erfolgen dürften, da 
Preußen auf den Vorſchlag Oeſterreichs bezüglich 
er proviſoriſchen Einſetzung des Herzogs von Mu: 
guſtenburg nicht eingeht und die Zeit für ecufſtel⸗ 
lung eines Programms über Ordnung der ſchleswig 
bolfteinifchen Frage noch nicht gekommen erachtet. 
— Der öſterreichiſche Bevollmächtigte Herr v. Hock 
benbjichtigt nicht fo bald abzureiſen. Wie Verband⸗ 
Jungen find lebhaft; geſtern war eine Conferenz 
Sitzung, morgen findet wieder eine ftatt. 


Angekommen 31. Jan., 4½ Uhr Nachmittags. 

Berlin, 31. Jan.“ ( Abgeordnetenhaus.) em Mi: 
niſtettiſche die 1 Bobelſchwingh, Graf Lippe, 
v. Selchow. Beim Präſibio des Hauſes iſt ein Schreiben 
eingegangen, worin ein katholiſcher Pfarrer und 414 
Genoſſen gegen die Eröffnungsrede des Präſibenten 
Grabow proteſtiren. Der Jraſident legt das Schrei: 
ben auf den Tiſch des Hauſes nieder. Herr v. Bo- 
delſchwingh bringt die allgemeinen Rechnungen der 
Gtatsjahre 1859, 1850, 1863, mit den Bemerkungen 
der Sberrechnungs Kammer zur Entlaſtung der 
Staatsregierung ein. Wieſelben gehen der Budget 
Commiſſion zu. v. Roenne's Interpellation in Be 
treff des Priſen⸗Reglements beantwortet der Juſtiz 


Miniſter ſofort: Durch den Regierungs Er ⸗ 
laß ſei in das Recht der Landes Vertretung 
nicht eingegriffen, weil es ſich lediglich um 


eine Kriegsmaßregel handele, welche eine Norm 
des Kriegsvölkerrechts, icht neue Rechtsfätze auf. 
ſtelle. Das Prifenreglement hebe kein beitehendes 
preutziſches Geſetz auf, richte ſich nur gegen ius 
| länder, Neutrale und nicht gegen preußiſche Unter⸗ 
N thanen. Letzteren bliebe im Schadigungsfalle der 
Rechtsweg offen. Oeſterreich und Dänemark hätten 
bdenſelben Weg des Regierungsertaſſes eingeſchlagen, 
Kaperbriefe ſeien nicht ausgeſteut. — Die Geſetze uber 
Zehrungskoſten der Gerichtsboten bei Zeſorgung von 
wienftgeihaften außerhalb des Gerichtsortes uno 
über die Beſteuerung des Zuckers aus getrockneten 
Ruben werden einſtimmig angenemmen. Es folgen 
Wahlprüfungen. Die nachſte Sitzung iſt unbeſtimmt. 

*) Wiederholt. g : 
Berlin, 28. Januar. Der deim Herreuhauſe ehiger- 
brachte Geſetz Entwurf zu einer Wege⸗Ordnung für ven preu⸗ 
fischen Staat iſt das Reſultat vieljähriger legislatoriſcher 
orarbeiten. Schon ſeit dem Jahre 1808 ſchweben die Ber⸗ 
handlungen und Vorarbeiten, die insgeſammt der Vorlage zum 
Grunde lagen, welche am 15. Januar 1862 beiden Häuſern 
gemacht, nach der Durchberathung der hierzu beſouders ein⸗ 
gelegten Commiſſion des Herreuhauſes jedoch am 10. Mai 
1862 wieder zurückgezogen wurde. Der vorliegende Geſetz⸗ 
Eutwurf enthält in Kürze folgende VBeftimmungen: Die Bau⸗ 
laſt der öffentlichen Wege, ſoweit fie nicht einem privaten Her 
bungsrecht verbunden, oder auf die Kreiſe übergegangen iſt, 
liegt den Gemeinden ob, wobei ſelbſtſtändige Gutsbezirke den 
Gemeinden gleich geachtet werden. Die Kreisſtraßen be⸗ 
ſtimmt die Bezirtsregierung unter Zuziehung ver betreffenden 
Kreisſtände. Die Beſchaffenhei der Wege ſchreibt die Be⸗ 
zirtsregie ung vor, event. wird fie für einzelne Theile der Be⸗ 
jirte beſonderen Regulativen vorbehalten. Zur Anlegung 
neuer Chauſſeen und um auf anderen, als Staatschauſſeen 
Chauſſeegeld zu erheben, ift die Königl. Genehmigung erfor⸗ 
derlich. Die Schriftſtücke betreffs der beim Cgauſſeebau vor⸗ 
kommenden Beſitzveränderungen, find von Gebühren und 
Stempelabgaben befreit. Ber Umwandlung eines beſtehenden 
Weges in eine Chauſſee müſſen auf Erforderu des Bau-Un⸗ 


s 


ternehmers die Nutzungen des Weges von den 
Berechtigten gegen Entſchädigung abgetreten wer⸗ 
den. Fallen Städte, Vorſtädte und Dörfer in 


Kunſtausſtellung. 


(Schluß.) 

Hr. Stryowski hat zur Anſicht geſtellt: „Poluiſche Juden 
in der Synagoge.“ Vor zwei Jahrer hat der Künſtler einen 
ähnlichen Stoff behandelt und allgemeine Anerkennung ge⸗ 
funden; das diesmal gelieferte Bild gefällt uns nicht weniger. 
Das Interieur des Tempels iſt im Charakter der jüdiſchen 

Bethäuſer in Littauen gemalt und gewinnt durch die Beleuch- 

tung ein feſtliches Anſehen. Die Figuren, namentlich die 
Vordergruppe, ſind äußerſt wirkſam, ſowohl in Bezug auf Stel⸗ 
lung wie Plaſtit. Auf den Geſichtern zeigt ſich feierlicher 

Ernſt und man erkennt darin den Eifer in Ausübung des 

Goitesdienſtes. Man wird unwilllürlich dabei erinnert an 
die Worte des Pſalmiſten: „Herr Gott Zebaoth ꝛc.“ Das 
Bild iſt würdevoll und charakteriſtiſch zugleich und dürfte im 
Auslande, wo dieſer Gegenſtand wohl jeiten von Künſtlern 
behandelt wird, ſowohl wegen des Sujets ſelbſt, wie wegen 
ie gediegenen Ausführung, das günftige Renomme des Küuft- 
wel Vergrößern. — Nicht daſſelbe können wir von einem 
zwelken Bilde Stryowoll's jagen; „Ruhende Zigeuner“. Wir 

f ſaſt wünschen, Hr. St. hätte die Zigeuner wirklich 

ruhen laſſen! Während die Polniſchen Juden mit Liebe und 

ſichtlichem Jutereſſe gemalt find, lönnen die Zigeuner mit 
vollem Recht ſich über ftiefmitterliche Behandlung bellagen; 
ſie flößen auch * Beſchauer wenig Intereſſe ein. Wir finden 

Mangel in der Ausführung und in der Charakkeriſtik; die 

Lanpſchaft iſt ebenfalls ungleich in der Ausführung. Hr. St. 

beſitzt reiche Gaben im Entwerfen und in Behandlung der 

Farbe, auch hinreichende Seloſtſtändigleit im Empfinden; doch 

glauben wir, daß ‚Die Atmosphäre einer großen Schule und 

die Gemeinſchaft mit einer größern Zahl von Künſtlern wohl⸗ 
thuend auf feine Richtung wirken möchte. Es iſt nicht gut, 
daß der Menſch allein ſei! Kunſtſchulen (wir meinen nicht 
ſolche im engeren Sinne des Wortes) haben zwar ihre Nach⸗ 
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die Kreis⸗ Straßen, fo haben die Kreis» Stände 
nach Anhörung der beiheiligten Gemeinde über deren Wege 
baulaſten unter Recurs an die Regierung ev. den Oberprä⸗ 
ſidenten zu entſcheiden. Die Reinigung der Straßen und 
öffentlichen Plätze in Städten und Dörfern gehört nicht zur 
Wegebaulaſt, liegt in Ermangelung eines andern Verpflichte⸗ 
ten den Gemeinden ob. Die Vertheilung der Wegebaulaſt in 
den Gemeinden darf nicht dahin gehen, daß die Beſitzer der 
die Wege berührenden Grundstücke zur Unterhaltung der Wege 
längs ihrer Grenze verpflichtet werden. Die Anlegung neuer 
Gemeindeſtraßen, oder die Verlängerung ſchon beſtehenden 
Straßen kann von den Unternehmern oder angrenzenden 
Eigenthümern, ſobald fie ihre Grundſtücke bebauen oder dem 
Bedürfniſſe des Verkehrs entsprechende erſte Einrichtung der 
Straße, ſo wie deren zeitweiſe, höchſtens jedoch fünfiährige 
Unterhaltung durch Gemeinde- Statnt verlangt werden. Ber 
bauungspläne, find vor der durch die Regierung erfolgten Feſt⸗ 
ſtellung den Gemeindevorſtänden und Vertretungen zur Er⸗ 
tlärung vorzulegen und demnächſt im Amtslocale zu Jeder⸗ 
manus Anſicht zur Erhebung etwaiger Einwendungen aus zu⸗ 
ſtellen. Die ſogenannten Bürgerſteige find, falls durch Local⸗ 
Statuten nicht ein Anderes beſtimmt iſt, von den Eigenthü⸗ 
mern der angrenzenden Grundſtücke nach Anordnung der Orts⸗ 
Polizeibehörde zu unterhalten, bezüglich dem Bedürfniß ge 
mäß zu verlegen oder neu anzulegen. Den erforderlichen 
Grund und Boden zu Strafenanlagen find die Eigenthümer 
dem Unternehmer gegen Entſchädigung zu überlaſſen ſchulvig. 
Außerdem muß ein Jeder die Benutzung ſeines Grundſtückes 
zur einſtweiligen Einrichtung erforderlicher Nebenwege geſtat⸗ 
ten, auch nöthigenfalls von ſeinen landwirthſchaftlichen und 
Forſtgrundſtücken und Gewäſſern das erforderliche Material 
entnehmen laſſen. Bei Streitigkeiten müſſen vor Ausübung 
der den Wegebaupflichtigen zustehenden Rechte für dauernde 
Abtretungen von Grund und Boden die landesberrliche Er⸗ 
heilung des Expropriationsrechtes für den betreffenden Wer 
gebau eingeholt und in allen Fällen von der Regierung die 
den Wegebaupflichtigen gegen den Grundbeſttzer einzuräumen⸗ 
den Rechte, fo wie die Entſchädigung feſtgeſtellt werden. Die 
Verkehrspolizei wird von der Ortspolizeibehörde geübt. Mit 
Zustimmung der Kreisftände können die Kreiſe in Wegebau⸗ 
Behörden getheilt werden, denen ein Wege⸗Commiſſarius, der 
fein Amt als Ehrenamt verwaltet, als Gehilfe und Organ 
des Landraths, vorgeſetzt iſt. Der Wege⸗Commiſſarius wird 
von dem Kreisſtande auf drei Jahre gewählt. Recurrirt wird 
von dem Landrath an den Ober ⸗Präſidenten und wenn ein 
weiterer Recurs überhaupt noch gegeben iſt, i 
Meiniſter. * n BE 

— Die zur Erſtattung des Vorbericht über den Staats⸗ 
hausbaltsetat an das Plenum eingeſetzte Commiſſion hat beute 
ihre Berathungen begonnen und in mehrſtündiger Discuffion 
ſich über die formelle Behandlung der Angelegenheit geeinigt. 
Es ſcheint, daß man ſehr genau zu Werke geht und des⸗ 
halb einer gründlichen Berichterſtattung entgegen ſehen darf. 

Der Beſtand an Kranken in den Lazarethen der 
Herzogthümer iſt nur noch ein fo geringer, daß für die Zu⸗ 
kunft ein Transport von Kranken nach dieſſeitigen Lazarethen 
nicht mehr ſtattfinden ſoll. Es iſt des alb angeordnet wor⸗ 
den, daß die bisher in Thätigkeit geweſene Militair⸗Kranken⸗ 
Transport-⸗Commiſſion aufgelöſt wird. 

— Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das zweite Er⸗ 
kenntniß in Sachen gegen Dr. Freſe, durch welches die nur 
für Zeitungs » Nevactionen beſtimmten authogr :phirten Cor⸗ 
reſpondenzen als nicht zu den cautionspflichtigen Beitſchriften 
gehörig anerkannt wurden, die Nichtigteitsbeſchwerde eingelegt. 

Stettin, 27. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) In der geſtrigen 
Sitzung der Nautiſchen Geſellſchaft wurde ein Schreiben des 
Vorſtandes an Herrn v. Bismarck vorgeleſen, betreffend die 
Richtung des projectirten Noro Oſtſee⸗Canals. Der Vorſtand 
hat darin nachzuweiſen geſucht, daß die Linie Eckernförde, 
Huſum die beſte ſei. Die Verſammlung ſprach ihre Zuſtim⸗ 
mung aus. Hierauf wurde der Fragekaſten geöffnet und fol⸗ 


theile, da ſie gar leicht zur Mittelmäßigkeit führen und Ko⸗ 
piſten oder conventionelle Künſtler liefern; allein fie üben in 
der Disziplin und der Strenge gegen ſich ſelbſt, erwecken den 
Eifer, geſtatten Vergleiche und befördern die Vollendung. 
Hr. S. hat eine Fülle von Gedanken und Stoff zum Schaffen; 
möge er in ſeinen ene nicht Halt machen, ſondern 
weiter nach Vollendung ſtreben; der Weg dahin wird ſeinem 
Genie keine unüberſteiglichen Hinderniſſe bieten. 

. Nr. 76. Richard Fiſcher: „Von der Oſtſeeküſte, Weg 
ins Bruch.“ Man ſieht nur ein Bruch, Sumpf, Haldekraut 
und ein paar Bäume und doch hat das Bild viel Anziebendes. 
Das mag paradox klingen. Die nackte, unſchöne Natur ver⸗ 
letzt oft und eine Uebertünchung derſelben wird für angemeſſener 
gehalten. Die Fiſcher'ſche Landſchaft iſt zum größten Theil 
wahr und dabei doch edel behandelt; fie erinnert an Yelfing. 
Das breite Terrain bietet bei der Friſche und dem Natura⸗ 
liſtiſchen der Darſtellung wirklich großen Reiz. Der Maler 
kommt der Natur zu Hilfe und bringt faſt das Mikroſkopiſche 
der wüſten Strecke zur Geltung, ohne das Allgemeine aus 
dem Auge zu verlieren. Dieſe beiden Richtungen zu vereinigen, 
iſt in Beziehung auf die Technik das höchſte Streben des Land⸗ 
ſchafters. Nur die Stimmung der Tageszeit (Mittag) iſt nicht 
recht im Laube der Bäume zu finden; die Richtung des Lichtes 
geſtattet nicht ſolche Durchſichtigkeit der Blätter, es fei viel⸗ 
leicht denn, wenn man im Walde ſelbſt wandelt. Beim Mit⸗ 
tagslicht kommen die Aeſte im vollen Laube weniger zum Vor⸗ 
ſchein; nur wenn das us ſcharf von der entgegengefegten 
Seite kommt, werden die Blätter durchſichtig, und die Aeſte 
deutlicher. Nach Sonnenuntergang bei ſonſt hellem Himmel er⸗ 
ſcheinen die Blätter faſt ſchwarz, das kalte Licht des Zeniths 
macht ſie undurchſichtig. Der Ton wird vorherrſchend kalt 
und ſilberig. Die übrigen Bilder des Herrn F. haben ihre 
8 und Schattenſeiten, theils überwiegen jene, theils 
ieſe. N 


rear Tage 


Preis pro Quartal 1 Thir. 16 Sgr., answaärcg 4 hir, 20 Sgr. 
* 17 0 In erate nezmen an: iu Berlin: 2. Retemeyer, i Jugen 

Stv ee & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, & 
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Herzogthümer in Preußen einwilligen werde. 
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gende zwei Fragen vorgefunden: 1. Welche Anſicht hat die 
Nautiſche Geſellſchaft über den jetzigen Zuſtand des preußi⸗ 
ſchen Lootſenweſens? Iſt daſſelbe zeitgemäß und genügt es 
den Anſprüchen der jetzigen Schifffahrt? 2, Welche Verbeſſe⸗ 
rungen ſchlägt die Geſellſchaft vor, und in welcher Weiſe iſt 
es zu bewirken, daß 93 055 ausgeführt werden? Zu 1. 
wurde einſtimmig über Mangelhaftigkeit geklagt und durch 
Beiſpiele das Ungenügende der jetzigen Einrichtungen nachge⸗ 
wieſen. Zu 2. wurde darauf hingewieſen, daß die Geſell⸗ 
ſchaft ſchon vor einigen Jahren, in Bezug auf Swinemünde, 
ehe der Bau des damals projectirten Schrauben Dampf« 
Lootſen⸗Bootes begonnen war, behauptete, ein ſolches Boot 
werde den Zweck nicht erfüllen, was ſich denn auch ſeitdem 
zur Genüge bewahrheitet habe. Damals habe die Geſellſchaft 
ſich dahin ausgeſprochen, daß für die ſämmtlichen größeren 
preußiſchen Häfen Lootſen auf guten Segelluttern in See ar 
tionirt fein müßten, um jederzeit die anſegelnden Schiffe be» 
ſetzen zu lönnen, was bei auflandigem ſtürmiſchem Winde für 
dieſelben oft unmöglich werde, ſobald ſie den in Sicht kom⸗ 
menden Schiffen erſt aus demafen heraus entgegenfahren folle . 
Schließlich wurd: beantragt, die Geſellſchaft ſolle ſich mit 
einer Vorſtellung deshalb direct an das Handelsminiſterium 
wenden. Dieſer u wurde einſtimmig angenommen. 
Stuttgart, 26. Januar. Die Regierung hat in dem 
neuen Etat im Kriegsdepartement durchgängige Gehalis⸗ 
Aufbeſſerungen für die Officiere und Militairdeamten beau⸗ 
tragt, auch ſoll ein drittes Jägerbataillon errichtet werden. 
Die Commiſſion der Kammer hat die Witte an die 
Staatsregierung beantragt: 1) Auf die Umgeſtaltung 
des beſtehenden Syſtems der Kriegsdienſipflicht im Sinne 
ver allgemeinen Wehrpflicht; 2) ſchon jetzt die mili⸗ 
tairiſch organiſirten Jugendwehren durch allgemeine Beſtim⸗ 
mungen über eine bei der Berufung zum Dienſt 5 activen 
Heere in Friedensz it eintretende Berückſichtigung er Mit⸗ 
glieder derſelben, welche über die erlangte entſprechende Aus⸗ 
bildung ſich auszuweiſen vermögen, zu fördern. 
rankreich. Paris, 28. Jan. (K. Z.) Das „Memo⸗ 
rial diplomatique“ behauptet heute mit Beſtimmtheit, daß die 
Anneetirungs⸗Ideen Preußens entſchieden aufgegeben find und 
daß der öſterreichiſche Miniſter der auswärtigen ngelegen⸗ 
heiten dem Berliner Cabinete ſehr deutlich zu verſtehen gege⸗ 
ben habe, daß Oeſterreich niemals in die Einverleibung der 
Herr v. Bis⸗ 
marck babe ſich denn auch dazu verſtanden, nun auf einer an⸗ 


deren Grundlage zu unter handeln, o gleich er nicht ohne 


8 5 Hier wen⸗ 
det man dieſen Unterhandlungen nur gerte Kufareffamteit 
zu, doch glaube ich, dieſe werden fofert lebhafter werden, fo 
wie wir uns einer Löſung nähern. Es ſcheint alſo, daß in 
der Meinung der franzöſiſchen Staatsmänner man noch weit 
von einer Verſtändigung entfernt ſei. 
Provinzielles. 
Bromberg, 31. Januar. (Brb. Z.) Ein ſechelähriges 
Kind hatte vermittelbſt eines Zündhölzchens Stroh in einem 
Gebäude in Brand geſetzt. Das betreffende Kreis⸗ und Ap⸗ 
pellations⸗Gericht lehnten die Einleitung der Borunterſuchung 
gegen dieſes Kind ab, weil nach allgemeinen Rechtsgenad⸗ 
ſätzen und nach § 20 J. 4 des A. L. -R. Kinder unter — 5 
Jahren als unzurechnungsfähig anzuſehen ſeien. Der Ober⸗ 
Staatsanwalt beſchwerte ft 1155 bei dem K. Obertri⸗ 
bungl und der General ⸗Staatzanwalt erachtete dieſe Be⸗ 
ſchwerde für begründet, „weil zwar auch das jugendliche Alter 
im Einzelfalle ale ein jede Zurechnungsfähigkeit ausſchließen⸗ 
des Moment angeſehen werden lönne, eine derartige Annahme 
aber immer nur auf die Beurtheilung der beſonderen Lage 
des einzelnen Falles beruhen dürfe und nicht als ein recht⸗ 
licher Grundſaßs anzuerkennen ſei“. Auch das K. Obertri⸗ 
bunal hat die Beſchwerde für begründet erachtet, den Beſchluß 
des Appellations⸗Gerichts aufgehoben und die Sache zur 
näheren thatſächtichen Prüfung an daſſelbe zutückgewieſen aus 
folgenden Gründen: „Die Aunahme, daß Kinder unter ſteben 
Jahren ſchlechtyin als unzurechnungs fähig anzuſehen, ſei eine 
rechtsirrthümliche. Die Beſtimmungen des Landrechts ſeien, 
obgeſehen davon, daß ſie nur für crwilrechtliche Verb me 
Geltung haben, mit dem Syſtem des neuen Strafgeſetzbuches 
über die Zurechnungsfähigkeit, ſo wie mit der damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden freien Beweistheorie unverttäglich; das 
Strafgeſetzbuch habe eine beſtimmte Altersgrenze, insbejondere 
die von ſteben Jahren, nirgend Ae e e ch ge- 
grund bezeichnet und nur beſtimmt, daß, wenn ein Angeſchul⸗ 
digter noch nicht das 16. Lebensjahr vollendet hat und feſt⸗ 
deſtellt wird, daß er ohne Unterſcheidungsvermögen gehandelt, 
derſelbe freigeſprochen werden 14980 Die Aufgabe des Rich⸗ 
ters ſei alſo lediglich dahin fixirt, dieſe letztere Altersgrenze 
feſtzuſtellen und ſobaun nach Maßgabe der concreten phyſi⸗ 
ſchen und pſychiſchen Momente in jedem einzelnen Falle die 
Frage zu beantworten, ob ohne Unterſcheidungs vermögen ges 
handelt worden iſt oder nicht.“ 


Borſendepeſchen der Danger Zeitung. 
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Ab gegangen nach Danzig? Von Sunderland, 25. 
Jan.? Pau Gerhard, Hintz; — Friedrich Retzlaff, Anion. 

Angekommen von Danzig: Ju Warnemünde, 26. 
Jan.: Johanna, Fehling; — in Hull, 25. Jan.? Dwina, 
Pole; — in London, 26. Jan.: Bloomer, Morriſon; — in 
Nantes, 20. Jan.: Fanny, Freiesleben; — in Alicante, 16. 
Jan.: Zufriedenheit, Dinſe. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 

1. Yoıbertung, 929 
den 31. Januar 1865, Mittags 12 Uhr. 
eder das Bermogen des Delmüblen« 

Beſitzeis Auguſt Adolph Schulz in Kein 
Böikau iſt der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
füszen Werrubren eröffnet und der Tag der 
Zaslungscinſtellung auf ven 26. Januar cr. feſt⸗ 
gelegt.  _ 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Juſtisrath Walker beſtellt. Die Gläubiger des 
Gentelnſchuldners werden aufgefordert, in 
dem auf 


den 14. Februar 1865, 


Vocmiuags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungs Zunmer Ne 15 des Ges 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Gerichtsraih Paris anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchlage über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern dennitiven Verwalters ab: 
zugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſiß oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſeloen zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 24. Februar cr. einſchließlich dem Ge: 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, uno Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
wainen Mechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab: 
zulieſern. Plandinbader und andere mit denſel⸗ 
ben gleichberechrigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben bon den in ihrem Beſize bes 
findlichen Pfandſtüden uns Anzeige zu machen. 
JB. 2 ˖˙ be Metal 


Bekanntmachung. 

An unferer höheren Abqhterſchule ift die 
erſte xebrerjieue, dollit mit einem Gehalte von 
60 Tylr, ſoſort zu beicgen, xiteraten, die in 
der dieligton und den Naturwiſſenſd aſten zu 
untertichten im Stande ſind, wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung der Zeagniſſe bis zum 
15. Februar d. J. bei uns einreichen. 

Marienwerder, 23. Januar 1865, 


1731) Der Magiſtrat. 
Betauntmachung. 

In dem Concurſe uber das Vermögen des 
Kaufmanns E. S. Bieber in Diewe haben 
die Kaufleute N. u. u. Schebsler zu Berlin 
eine Oeroerung von 33 % 2% %, und der Kaufe 
mann D. Schueider zu Mewe eine Horderung 
von 1194 % 11 Sa 6 Pi. nachträglich ange⸗ 
meldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen in auf 


den 13 Februar er., Minags 12 

Uhr, vor dem Cos miſſar Perrn Kreis⸗Gerichis⸗ 

Aa- ulrich im Binimer Nro. 7. des bufisen 

Gerichte geraudes anberaumt, wovon die Oläur 

biger, weiche ihre Horberungen angemeldet har 
ben, in Kenntniß gelegt werben. 

Marienwerder, den 22 Januar 1865, 


Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abiheilung. 1923 


Belanntmachung. 
er über das Vermöen des Cantor Meyer 
Elfau hier eingeleitete Concuts iſt durch 
Ausſchuttung der Maſſe beendet und der Ge⸗ 
meinſchuldner für nicht eniſchuldbar erachtet, 
vorn, den 20. Januar 1865 


Koͤnigl. Kreis-Gericht. 
1. Abtgeuung. 1922; 


Die Beſichtigung des Haufes Rang: 
garten 91,95 iſt heute nicht geſtattet 
und tann nothigenfalls erſt im mor⸗ 
genden Termine, Weittags 12 Uhr, ſtatt⸗ 
finden. 


Danzig, den 1. Februar 1865. 
ot hwanger, 
1928 Auclionalot. 


Auction 
über Schiffs Inventar in Leba. 
Moniag, den 18. yeoruar c. von 9 Uyr Mor: 
gens ab uno folgende Tage, werde ich das 
von dem genrandeten engliſchen Bark ⸗ Schiff 
„Moſetza“, 304 Tons groß, gevorgene Inven⸗ 
tar, beuevend aus; 3 ſchweren Antern, 3 Worp⸗ 
Ankern, zwel compieren Ankerkenen, a ca. 120 
aden lang, 1% bie 13 Zoll did, dwerſen Wars 
hot un. anderen feinen Ketten, zwei gußeiſer⸗ 
nen bumpenrohren, desgleichen Ofen, Kamouſe, 
Pumpfpuu, Wins, Tauwert, als Stagen, 
Wanien, Berduns ꝛc., Segeln, Blöcken und ans 
deren Gegentdaden, in meinem Speicher hier⸗ 
ſelon, meinbietend gegen gleich daare Zah⸗ 
lung verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
ergebenjt einlade. * 
Leba, im Januar 1865. 
1695 G. A. Gadtke. 


— — —ͤ “— 3333333 
DIE, dem dem Hoſpital St. Barbara ger brigen 
Gauplaß Kangyarten No. d9 90, ſoll ein neues, 
aus 12 Wohnungen beit bend es mais Woyn⸗ 
baus aufg, fuhrt und die verschiedenen Arbeiten 
und ene in Sucmiſſion, einzeln 
aue gegeben werden. 
5 . — und Materiallieferanten, die 
ſich bei dem Bau beiheulgen wollen, werden er⸗ 
ſu rt, ihre verjieyelten aten ned den vers 
langien Ploden, bis zum 8. Februar c., bei dem 
mitunterzeichneten Vorneber Paloruter einzureis 
chen, woſeloſt auch die Zeichnung nebſt Anſchlag 
und Yediugungen an jedem Vormittage vor⸗ 
gelegt werden. 1 778, 
Danza, den 24. Januar 1865. 
Die Valſteher des Lo pitgis zu St. Barbara 
Roſenmeper. Olſchewski. Halbritter. 
Heintze. 


Photographien aller Art wie Ein⸗ 
rabmungen derſelben, des leichen hücſche billige 
Stelltdomchen zu Viſuenkarten-Bildern empfiehlt 
in großer Auswahl N 22010 
N J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Weißer Ge 


7a Frampfes, 


I 


nähere Erörterung erhaben ijt. 


neu. Zu dieſer Zeit hörte er von dem Dr. 


ſicht erhielt ſeine natürliche Farbe wieder; 


D. Bremen, Capt. C. Meyer. 
D. Newyork, „ G. Wenke. 


D. Newyork Sonnabend, 11. Februar. 
D. Hanſa N 25. Februar. 
D. America 5 


69 Thir. Courant, incl. Bekoſtigung. 
„ Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Güterfracht: 


für alle Waaren. 


Bremen, 1865. 


Das Hoffiſche Matzert 


und bei den Herren: 
80 110367 | 


* 

Zur Beachtung. 

Ein desi und vehnſchulzenhof nahe einer 
Kreisſtaot in Pommern, an einer frequenten 
Chauſſze gelegen, beſtehend aus 227 Morgen 
urbarem guten Acker, incl 7 Morgen zwei⸗ 
ſchnitiger Strontwiefen mit vollſtändig lebendem 
und todtem Ynventarium, ſol det 4000 Ag An; 
zahlung verkauft werden. Das Näyere zu er- 


in Dammen (Hinterpommern). 918 


Hypothek-Geſuch. 


Auf ein Werder⸗Grunduück von 2 Hufen 


nach 7750 ſpäteſtens bis April e 5-600 2% 
gegen 6 geſucht. Selbn - Varleiher belieben 
ihre Adreſſe unter No. 910 an die Cxpecition 
deſer Zeuung abzugeben, (910) 
Hoch fie 62 find 2, wenn gewünſcht wied 
auch 3 Zimmer in der oberen Saaletage 
von Ouern ab zu vermiethen. Näheres Breit 
gaſſe 36. 1927] 


Senfſaamens von Didier. 


der Schlafloſigkeit, 
der Bleichſucht, 
Katarrh, der Milzſucht, i 
tritt der Pubertät herbeigeführt wer 
Krankheiten, gegen welche der 


Urtheil des Herrn Dr. 

Man lieſt in der Revue des Sciences einen intereſſanten 

Man weiß, daß dieſes Heilmittel, welches ſich heute einer allgemeinen Beliebtheit erfreut, 
die Bemühungen eines berühmten Arztes und eines großmüthigen Menſchenfreundes, des 
Didier, der ihm eine für unmöglich gehaltene Heilung verdankte, es in Frankreich po pu 
der Welt. Ein Medicament, welches ſich in dieſer Weiſe Eingang verſchafft und ſein Gl 
glücklichen Kuren verdankt, ein ſolches Medicament erhebt ſich zu einer Höhe, auf der es über jede 
Dies iſt die in dem oben angeführten 
feiner gelehrten Collegen, der Doctosen Trouſſeau, Pidoux, Cullerier, 
träftigen Eigenſchaften des weißen Senſſaamens vorangegangen ſind. 


Urthei des Herrn Dr. Toutain von der 

Der Herr Dr. Toutain theilt uns in dem Moniteur des Hopitaux mit, 

eingenommen geweſen ſei; ſelbſt die Achtung gebietende Antorität der Herren Proſeſſoren Trouſſeau und Pidoux hätten fein Mißtrauen nicht beſiegen Lüns 

Cullerier, Arzt an dem Hoſpital von Louraine, in einer feiner kliniſchen Conferenzen, die Geſchichte einer langen 

und hartnäckigen Krankheit erzählen, die, nachdem ſie lange den vielfältigſten und nachdrücklichſten Heilmitteln widerſtanden, durch die Anwendung des Seuf⸗ 

ſaameus ſchnell und leicht gehoben worden war. Dieſer Bericht, aus dem Munde ein 

er verſprach ſich, bei der nächſten Gelegenheit ſelbſt einen Verſuch anzuſtellen, 

Eine günſtige Gelegenbeit bot ſich bald dar. Bei einem Kranken, 

per durch rheumatiſchen Fluß völlig erſchöpft und ausgezehrt war, 

Erſchöpfung zu vermehren, ohne im Geringſten die S 

faamers. Die Schmerzen und der rheumatiſche Fluß 

nach Verlauf von ſechs Monaten waren von einer 

hatte, nur einige leichte und ſeltene Unbequemlichkeiten übrig geblieben. 

Ein ſo wunderbarer Erfolg diente einer großen Anzahl anderer als Vorläufer: 

der Dr. Toutain bei Behandlung der Hautkrankheiten, 
Eigeuſchaften des weißen Senfſaamens Überzeugten. 


Der Alleinverkauf für Danzig befindet ſich bei Carl 
Farben⸗ u. Parfümerie⸗Handlung, Langenmarkt No. 18. 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Po ſtdampfſchüfffahrt zwiſchen 
Bremen und We york. 
Southampton anlaufend: 


D. Hermann (im Bau.) 


11. März. | 


Bis auf Weiteres E 2. 10 s mit 15 7 Primage pr. 


fahren durch Franco⸗Anſragen dei G. Caspary 


culm. Land, ieſiger Gerichtsbarkeit, werden 


der 
der Leberkrankheiten, der 
der Gicht, der Flechten, 
der Blähungen, 


daß er noch vor 


D. Hanſa, 


Capt. 
D. America, 


” 


D. Bremen Sonnabend, 25. März. 
D. Newyork a 8. April. 
D. Hanſa * 22. April. 
D. America * 6. Mai. 


Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajute 110 Thlr., Zwiſchendeck 
Kinder unter zehn 3 


ahren auf allen Plägen die Hälfte, 
40 Cubicfuß Bremer Maaße 


racl⸗Geſundheitsbier und A 


Herr 


warm empfohlen; — desgl. 


110347; 


A. Fast, Langenmarkt 34, 
F. 


General- Depot, 
E. Gossing, C. Spohr mann, 
47. 


eiligegeiſtgaſſe Schmiedeg. 23. 
r 


— — 


Petroleum⸗Lampen und 
| Stalllaternen empf. billigſt 


m. Sanio. 


Dombau⸗Looſe 


e A beben in der Erpeb, d. Dane gig 
> Weine ahromitiihe@®:pern- 
= gläfer, feine Lorgnetten 
dc. empfiehlt bil‘ au 
Müller, 

Mechaniker u. Optieus. 
> saure, Wanzen, nebst 
N Mualten, Brut, Schwaben, Fran v: 
| fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Er 
l 

1 


folge und jäbriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Vertilgung des unge 
! ziefers. b 
| Wilh. Dreyling, 60 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.-Geiſtgaſſe 60, 


koſtbares Geſchenk des Himmels nannte. — Es giebt keine einfachere, 
fojtjpielise Heilmethode; 


8. N von Santen. 
„ Weijels. 


da durch dieſelbe der Menſchheit eine unermeßliche Wohlthat geboten wird. Dr. Kooke. 


undheits-Seufſaamen von Didier. 


ahre eines ſtets wachſenden Erfolges beftätigen die wunderbaren heilkräftigen Eigenſchaſten des weißen 

5 Mehr als 200,000 autheutiſch conſtatirte Kuren rechtfertigen vollſtändig die allgemeine Be⸗ 
liebtheit dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches der berühmte Dr. 
mittel, ein ko 


Koole mit Recht ein ſegens reiches Heil ⸗ 


keine ſicherere, keine weniger 


3 bis 4 Kilogramms genügen zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des Magen- 
Werdauungsſchwäche, der Krankheiten der Eingeweide, use 125 Diarrhoe, 

Hämorrhoiden, des Mheumatismus, der Blattern, 
der eingewurzelten Verſtopfung, 
des Schleims, der Krankheiten, 
erben, aller Krankheiten des Bluts und der Safte ꝛc. ꝛc, 
Senfſaamen däglich durch die erſten medieiniſchen Größen 

— 


der Engbrüſtigkeit, des 
welche durch den Ein⸗ 


verordnet u. empfohlen wird. 


Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung des weißen Senfſaamens eine 
ſehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chroniſcher Rheumatismus, welche durch nichts gehoben werden konnten, find durch 


heilen nicht ſo ſicher die Flechten und 
wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 


Heinrieck von der Pariſer Facultät. RE 

Artitel über die mediciniſchen Eigenſchaften des weißen Senfſaamens von Didier. 
ſich zuerſt in England reißend ſchnellen Eingang verſchaffte durch 
Dr. Koote und des Herrn Turnes. Sp äterhin unternahm es Herr 
lär zu machen; 
üd einem unaus 


von da verbreitete es jich ſchnell über alle Länder 


gelegten Erfolge und nach Tauſenden zu zählenden 

5 Einwendung 

Artikel ausgeſprochene Anſicht des Dr. Heinrieck, der übrigens nur in die Fußtapfen 

Toutain, Caſtelnau 2c. tritt, welche ihm in der wiſſenſchaftlichen Würdigung der heil⸗ 
Dr. Guyot, Mitglied der Pariſer Facultät. 


und über jeden Zweifel, ja über jede 


Pariſer Facultät. = 
fieben oder acht Jahren ſehr gegen den weißen Senſſaamen 


es ſolchen Mannes machte einen lebhaften Eindruck auf den Dr. Tontain, 
um ſich iiber ſeinen Zweifel aufzuklären. 

der durch heftige Schmerzen in allen Gelenken gequält wur de, 
hatten die kräftigſten und verſchiedenſten Mittel keine andere Wirkung 
chmerzen zu vermindern. Der Heer Dr. Toutain verordnete darauf die Anwendung des weißen Seuf⸗ 
fingen gleich darauf an nachzulaſſen, bald verſchwanden ſie gänzlich; die Kräfte kehrten zurück, das Ge⸗ 
Krankheit, die ſoveil Schmerzen und Qualen mit ſich gebracht 


und deſſen Kör⸗ 
gehabt, als di⸗ 


beſonders waren es die glänzenden und unverhofften Kuren, die 
des Rheumatismus und den Krankheiten der Säfte machte, die ihn von den wunderbaren heilkräftig en 


Marzahn, Droguen⸗, 


17624] 
Privat- Entbindungs-Anfalt‘ 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu 
gleich Accoucheur, in einem geſund und reizen 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahm 
von Damen, welche in Stille und Zur ogen- 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vollſtandig 
eingerichtet. Die ſtreugſte Verſchwiegenheit und 
die — Pflege — bei billigen Bedin⸗ 
gungen zageſichert. — Adreſſe: R. R. 
restante frei. Weimar. ie? 102127 


Priat-Entbindungs⸗ Haus. 


couceſſioniet mit Garantie der Duscre, 
lin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Gocke. 1087 


— . fr—„ 
Ein gebildeter junger Mann, weicher ſich der 
Landwirtoſchaft gewidmet, und ſchon etwas 
Vorkenntniß beſitt, wird ſofort oder zum 1, 
April d. J. auf dem Donlinium Savıat bei 
Dambee in Pommern geſucht. 
854 E. Segler. 


Ein nie junges Madchen, die fertig 

im Schneidern und in allen Handarbeuen 
geübt, ſucht in einem Geſchaft eine Stelle. 
Abreſſen werden unter 941 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten, 


Cin practiſch und theoretiſch gebildeter Land⸗ 
wirth, der bereits ſelbſtſtändig gewirthſchaf⸗ 
tet hat, und mit den beſten Zeugniſſen verfepen, 
ſucht gleich oder zum April d. J. eine womög⸗ 
lich ſeloſtſtändige Stelle. Abreſſen werden erde⸗ 
ten unter No. 930 in der Expedition d. Zig. 

E n 


4 Domban-Lotterie, 
er im Beſitz der Looſe Nro. 1 
und 139,495 iſt, 15 ſich eee 
melden in der Expevition dieſer Zeitung. 


7 . ——ßů—— 
Eu Medaillon, deſſen Ring abgebrochen, und 
> in ein Papier eingewickelt war, iſt Sonntag 
Vorm. verl. Geg. g. Bel. abzug. Vorſt. Graben 
No. 9, in der Schmiede. 1926 


Augekommene Fremde am 31. Jau. 1885. 
Eaßgliſches Haus: Riltmſir. v. Knobloch a. 
Pr. Stargardt. Rittergutsbeſ. Steffens a, Kleſch⸗ 
kau, v. Lyskowsti a. Bruch, C. Steffens a. 
Mitt.⸗Golmtan. Gatsdeſ. Buchbolz a. Gludau. 
Kim. Bauer a. Zella ber Gotha. 5 
Hotel de Thorn: Nitterguisbeſ. v. Weddig 
a. Poſen. Gutsbeſ. Oftropli a. Oſterwiek. Hens 
tier Zimmermann a. Königsberg. Fabritant 
Weiß a. Bromberg. Pract. Arzt Kneiff a, Ber⸗ 
lin. Kaufl. Max a Mainz, Richter a. Mag de⸗ 
burg, Fiſcher a. Memel, Henſchel a Stolp, 


Schmidt a. Stralſund. 
EN de Berlin: Kaufl. Heifer a. Berlin, 
Baade a. Hamburg, Kaufmann a. Mainz. 
Waltens Hotel: Photggraph Sirelom a. 
Neuenburg. Kaufl Heins a. Thon, Eicheldaum 
a. Berlin, Schwarz u. Gem. a. Pe. Stargardt. 
Jotel zum Kronprinzen: Kaufl. Boven⸗ 
ſtein u. Heyer a Berlin, Buſſe a. Bromberg, 


Panter a. Bunzlau. 
Mohren: Oberförs 


Hotel zu deu drei 
ſter Otto a. Steegen. Kaufl. Holliſcher a. Nürn⸗ 
üenberg. 


berg, Fiſcher a. N 
Polel de Diva: Gutsbeſ. Janowski a. 
ae ae de eee Bar 
Ag. Kaufl. Engel a. Ihaujen, Gru⸗ 

new d. Kahlau. Habmann a. Berlin. 
FE —— — 
Druckt und Verlag von A. W. Kafemann 

Denzig. 


